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Branſen lächelte. „Nun werden Sie ſehen.“ Er hing 
das Herz in den Duſchapparat und legte die Schläuche 
in die Adern. Während ſeiner Tätigkeit blieb er jo 
ruhig, als wenn er einen Kanarienvogel füttere, Hirn⸗ 
bringer dagegen konnte ſeiner Erregung kaum Herr 
werden. Er murmelte ununterbrochen etwas von der 
ruinöſen Wirkung ſeiner Zigaretten; er wollte, kurz ge⸗ 
ſagt, von morgen ab überhaupt nicht mehr rauchen. Wie 
er davon ſprach, ſtarrte er unabläſſig auf Branſen und 
prägte ſich alles ein, was dieſer tat. Als Branſen im 
Begriff war, ſein Serum in die Duſchvorrichtung zu 
gießen ſprang er plötzlich auf und rief: „Halt!“ 

„Bitte, Herr Profeſſor?“ a 
Hirnbringer machte feine Augen ganz klein und 
blinzelte ſchlau, als wenn er einem Wechſelfälſcher auf 
die Spur gekommen ſei. Er ſteckte eine Zigarette in 
Brand und rauchte haſtig ein paar Züge. „Warten Sie 
noch einen Augenblick. Haben Sie eine Kochſalz⸗ 
löſung da?“ 5 b 


Blut in die untere Kammer. Die untere Kamme 
pumpte die Flüſſigkeit nach oben in die große A 
hinein, und aus der abgeſchnittenen Ader ergoß ſich ei 
fortwährender Strom in die bereitgeſtellte Schale. 
Das Herz ſchlug! ; 
Branjen jagte leiſe zu dem ſtaunenden Profeſſor hin 
„Bedarf es noch eines anderen Beweiſes?! _ 
Hirnbringer hüſtelte nicht, er bellte plötzlich! Au 
ſeiner Kehle drangen unartikulierte Laute, als exit 


Der kleine, alte, nervöſe Mann ſtand auf und wan 
derte ein paarmal durch den langen Raum. 
ſein Gehirn ab! And ſein Kopf wurde ganz kalt. 
glaube Ihnen immer noch nicht!“ ſagte er dann lan 


Branſen deutete auf eine Schale. : pee 

„„Ich will ganz fiher gehen,“ ſagte der Profeſſor 
mit gründlichem Mißtrauen. „Beweiſen Sie mir erſt 
mal, daß dies Herz auf Kochſalz nicht mehr reagiert. 
Bitte, gießen Sie die Löſung in die Duſche.“ 

Es geſchah, doch das Herz reagierte nicht. 
Hirnbringer griff nun ſelbſt nach Kalium, Kalzium 
und Magneſium und miſchte die Salze in eine erwärmte 
Retorte. : 

Branſen wurde immer heiterer; natürlich rührte 
ſich das Herz auch diesmal nicht. : 

Da ſchrie Hirnbringer in äußerſter Erregung: 
„Wollen Sie wirklich behaupten, Menſch, daß Ihr Karol 
imſtande iſt, dies verfallene Herz arbeiten zu laſſen!?“ 
Er blickte Branſen wutentbrannt an, er blickte wut⸗ 
entbrannt auf die Flaſche mit dem Serum. 

Dann herrſchte eine bleierne, nervöſe Stille zwiſchen 
den ſchwarzbelegten Glaswänden. Weder der Mond |y 
noch die Sterne waren zu ſehen. Nur ein verſchleierter 
violetter Feuerſchein lag in der Ferne. And eben aus 
dieſer Ferne drang das Donnern des nächtlichen Berlin. 
Branſen goß das ölige rote Serum in die Duſch⸗ 
i vorrichtung. Er öffnete den Hahn, ſo daß die Löſung 
= durch die Schläuche in bie Adern rann. Hirnbringer 
E past das Rinn in bie Hand, er ſaß wie leblos da; 
ranſen war gleichfalls zu einer Statue verwandelt 
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Ich will Sie aber noch nicht verdächtigen, ich werde a 
warten. a werden morgen von mir hören. Leb 


„Sieh nach, wer da it,“ ſagte Branſen. de 
Nudi kam mit Profeſſor Hirnbringer zurück. a 


Profeſſor und ſuchte mit den Augen den Naum a 
„Habe ich hier vielleicht meinen Hut vergeſſen?“ 


Hirnbringer dankte und drehte den Hut in de 
Hand. „Ich komme nicht nur deswegen,“ hüſtelte er mit 
einem geheimnisvollen Unterton. „Ich habe mir vor⸗ 
genommen, Sie coram publico zu entlarven.“ i 5 


e 
Und ſtarrte 


“Hirnbringer kam nicht allein zurück; er war nu 
umgeben von Vollbärten, Hornbrillen, Glatzen, erregte 


die wie eine feſſor Hirnbringers, der ſich anerkennend über die Ent⸗ 
ſtaſe ausſah, ein Mann, der einen deckung des Herrn Herolder geäußert habe. 8 
je & 


fer Bauch war berühmt: Prof. Schwamm. Profeſſor Hirnbringer ſagte ſehr ernſt: „Ich geſtehe, 
Branſen war ſtarr vor Erſtaunen. 1 10 . es on Sr 1 8 5 me ~ 155 
irnbringer ſtellte die mitgebrachte Ge ellſchaft vor; verſprachen. 1 „Karol“ iſt imſtande, ein „vigantes 
er ante Ante die zu den Wan der WI ens Herz ſchlagen zu laſſen. Das iſt eine abnorm gewaltige 
aft gehörten. Die Geſellſchaft verhielt ſich äußerſt Sache. Aber wie wollen Sie beweiſen, daß Sr Gerum 
referviert; die Leute ſtanden mit den peinlichen Mienen One blutgleiche Flüſſigkeit enthält und wie, aß Vr 
don Inquiſttoren da. Nur die Vogelſcheuche trat auf Serum die Gerinnung des Bluts und die Zerlegung der 
Branſen zu und drückte feine Hand. „Ich erwarte viel Zellen nach eingetretenem Tode verhindert? 
von Ihnen,“ ſagte ſie mit tiefer männlicher Stimme. „Ich habe Ihnen ſchon geſagt, daß ich meine Ar⸗ 
: habe, Profeſſor Hirn⸗ 


err Herolder, re Entdeckung ijt die größte aller beiten noch nicht abgeſchloſſen 1 
Ag 3 9 f x bringer,“ entgegnete Branſen. „Die fehlenden Beweiſe 


Hierauf ſprang ein karierter Herr aus der Gruppe kann ich erſt in etwa drei Monaten erbringen.“ 
und näherte ſich dem noch immer Ctarren. „Redakteur „Und ſo lange verlangen Sie von mir, daß ich Über 
user,“ ſtellte er ſich vor. „Geſtatten Sie bitte, daß ich Ihre wunderbare Entdeckung ſchweige?“ i 
pee m un alles i um e ir 0 „Gewiß.“ 
nd Branſen entdeckte einen photograp iſchen Apparat, „Wiſſen Sie auch, Herr,“ fuhr Hirnbringer auf, 
en der Mann in der Hand hielt. „was Sie mir zumuten? Ihr Serum kann fest ſchon 
Profeſſor Hirnbringer ſagte, daß Hert Herolder der Miſſenſchaft unſchützbare Dienſte leiten, und ich 
glaube, eine Entdeckung gemacht zu haben. Er, Hirn⸗ ſoll eine jo gewaltige Entdeckung der Wiſſenſchaft vez 
ringer, habe nun ſelbſt das geeignete Material für das heimlichen?“ 
em mitgebracht, das Herr Herolder anſtellen Ich habe das Serum gefunden und nicht Sie,“ 
werde. y , 
Branſen faßte ſich, und zog den Profeſſor in eine Sasentlicheet 1 ſteht bei mir, wann ich an die 
cke. „Bedaure,“ ſagte et. „Ich geſtatte nicht, daß Ein and 11 der % ce babe = 
emand anders als Sie dem Verſuch beiwohnt. Meine n andermal kam der Profeſſor mit einem Hageren, 
Experiment, mein Serum und meine Idee bleiben nachdenklichen Menſchen an, der offenſichtlich ein Ein⸗ 
olange geheim, bis ich meine Arbeiten abgeſchloſſen ſamer und Schweiger wat. Es war der Chemiker 
di Blom, und der Profeſſor empfahl, dieſen Mann zur 


e. 

Es nützte nichts, daß Hirnbringer ihn beſchwor, und weiteren Arbeit heranzuziehen. Nun, Branſen wollte 
daß ſich die Geſellſchaft bereit erklärte, ihr Ehrenwort ſich die Sache überlegen; vorläufig ſchickte er den Herrn 

auf Diskretion zu geben, es war umſonſt, daß ihm Ne⸗ | Blom fort. 
dakteur Tuſer den Himmel auf Erden versprach: Branſen In den nächſten Wochen erhielt Branſen ganze 
war ein harter Burſche mit einem noch härteren Schädel | Pakete von Briefen; Aerzte und Gelehrte aus allen 
und wollte vorläufig nichts mit der Oeffentlichkeit zu Teilen Deutſchlands boten ihm ihre Hilfe an. Manche 
tun haben. f meinten, daß das erſtrebte Ziel Branſens unerreichbar 
Die Geſellſchaft zog [fon ab, da ſchloß die Vogel⸗ wäre; unter zehn Briefen aber war immer einer, der 
| Hals und Bein darauf ſchwor! Nun lag die Sache ſo, 
jen und erreichte, daß fie ſowie ihre Freunde im Flur daß niemand genau wußte, was Branſen bezwecke; es 
nger warten durften. Als Branſen das Herz war lediglich bekannt, daß es etwas ſei, was an Wunder 
ü das Hirnbringer mitgebracht hatte bemerkte grenze. Selbſt Profeſſor Hirnbringer war ſich durchaus 
er, wie die Tür halb geöffnet wurde und die Linſe einer nicht klar darüber, was Branſen ſich für ein Endziel ge⸗ 
Kamera hereinſchielte. Er verſchloß die Tür. ſteckt hatte. Das Publikum jedoch, welches die Zeitungen 
And ſiehe: der Verſuch gelang abermals. tas, griff das kommende Thema noch nicht auf; ſolange 
N ſor wie ein entfeſſeltes | es nicht wußte, was das „Karol“ eigentlich bedeutete, 
IN Arme in die Höhe und intereſſierte es ſich nicht für das geheimnisvolle Serum. 
brüllte mit ſeiner kleinen Stimme: „Es ſtimmt, bei Gott, a 
es ſtimmt! Er hat's gefunden!“ 


Branſen ſuchte jetzt unermüdlich nach dem unbe⸗ 
kannten Faktor x, der ſein Serum ergänzen ſollte. 
Tagelang kam er überhaupt nicht aus dem Laboratorium 
heraus; er ſaß dann ohne Unterbrechung über eine Por⸗ 
zellanſchale gebeugt und verſuchte, eine präparierte Blau⸗ 
ſäurelöſung mit ſeinem Serum zu verbinden. Ferner 
arbeitete er in der Anatomie mit Toten. Er war dem 
Faktor x auf der Spur, ohne ihn greifen zu können! 
Einmal wurde die noch lebenswarme Leiche einer jungen 

Frau eingeliefert, die ſich erſchoſſen hatte. Der Leichnam 
ſollte von Gerichtsärzten ſeziert werden. Branſens 
Augen blitzten wie Scherben. Er ſchlich ſich entſchloſſen 
in den Totenſaal und befühlte die Leiche. Vielleicht war 
die Zerſetzung der Zellen noch nicht eingetreten. Er 
ritzte eine Ader auf und ließ das noch lebenswarme Blut 
in eine Schale fließen. Hierauf mengte er dem gewon⸗ 
nenen Blut ein paar Tropfen ſeiner Blauſäuretinktur 
bei, um die Gerinnung des Blutes zu verhindern. Das 
Experiment mißlang. Er gab nun die Blaujaure auf. 
Es war nichts mit ihr anzufangen! 

Doch Branſen verzagte nicht, obwohl das Ziel in 
ungewiſſer Ferne ſtand. Er war gewillt, mit ſeinem 
Schädel durch die Wand zu rennen, und war überzeugt, 
daß die Wand zerbrach. 


(FJFortſetzung folgt.) 


y riß Branſen in die Arme und kreiſchte: „Herr, du 
ein Schöpfer! Der Menſch hat über Gott geſiegt!“ 


„Karol!“ ſchrie Hirnbringer anſtatt ſeiner zurück. 
Tuſer erwiſchte einen Jackettknopf Branſens und 
e ihm ins Ohr: „Bitte eine Erklärung, eine 
ignante Erklärung! Was bezweckt Ihr Karol? 
ollen Sie mit Ihrem Karol?“ 

erwiderte lachend: „Mein Karol iſt im⸗ 
Menſchen auf einmal durch Fernwirkung 


rief Tuſer und brüllte die Erklärung 


ens ſtand tatſächlich am ſelben 
ammen mit einem Bild Pro⸗ 


Ach, lieber Pillolo Fritz Schulze vom „Goldenen Stern“, wenn ; 2 ; z ; 
5 - b Zwie faches Gefühl! Da verfintt eine alte romantiſche Zeit in 
du Trinkgeld bekommen eee afer un 1 5 9 1 ewigen Tod. Das Bar kommt und kündigt fic) mit kalten, ſcharfen 


; Lichtſtrahlen an. Kündigt es wirklich einen glücklichen Tag oder 

Buch⸗ oder Papierhandlung und kaufteſt dir einen bunt uur i E 1 
x 5 ein endloſes Jagen, Kämpfen und Toben um Gold und Zuft? 

malten Schmöker, deſſen Titel etwa lautete: „Schwüle Harems ees hen Traum oder Wirklichkeit ag t das 


3 oder „Der wüßte Sultan“ oder „Verſchleierte Hetären oder Leben oder | 
4 0 re des Cena” oder „In den Sack geftedt, im Bosporus Edlere, was iſt das Schönere? 
Herfenkt, aber von einem edlen Delphin gerettet Du hatteſt Ge⸗ Aus dem Februarheft der von Paul Keller heraus⸗ 
legenheit, Heber Pikkolo Fritz Schulze, in illuſtrierten Zeitſchriſten, 1 Monatsſchrift „Die Bergſtadt“ (Bergſtadtverlag 
die in deinem Lokale außliegen, ſolche Bücher a angezeigt 115. Gottl. Korn, Breslau). . 
| gu finden, damit deiner blühenden, Jugend wei lere Lebenswege Bor 
2 en würden. Im Buchladen, wo fold intereſſante Ware zu 
3 ben war, begegneteft du nicht nur deinem ulfreunde Emil Neuſeeländiſche Sagen. 
abierfche, der Oberlauffunge der Firma Meyer i, andern aud | Die Maoris find nicht nur ein briegeriſcher Stamm, fic find 


a en five & End: auch ein Stamm der dichter; das künden ihre Gagen, bie im den. 
gattin Hts fogar einer uniformierten Krankenpflegerin ii du ae Se ite 2 1 55 durch 1 ae . 
ze > y 3 1 ich an ern ui ihre genwelt — in ejer Beziehung an 
einmal begegnet. Sie alle kauften von der paprigierten Türkenkoſt, pie der Griechen und Römer erinnernd —, denn jede Naturkraft 


die in Berlin⸗Moabit zubereitet wird. war in einem göttlichen Weſen reprafenti 
5 5 : : 1 epräſentiert. Die Götter wohnten 
Schulze, dir iſt ein Rettig borgerieben worden! wo pei in dem one Eine in Sonne und Sternen, in Wolken und 
lichkeit, wie du nach den Wißbattannencen erſchnu ed wollteſt. Regenbogen, im Gewitter, im Tageslicht und in der Nacht in Meer 
gibt es im Orient Fel nicht. Die Sultane waren entweder Hau- und Erde. Es gab Götter des Sommers und des Winter’. des 
degen, die ſich im elde herumtrieben, oder faule, dicke Geſellen, Oite und Meftwindes. 
bie mit ihren Gunbert Weibern, (% / . ĩ und, bie Menten fare 
waren, nichts anzufangen wußten. y 911 dein tage, den in freundſchaftlichen Begiehungen zu ihnen. In allem, was 
Alge i bak ee 952 5 wärst 12 kleber in Den fie unternahmen, riefen fie den Schutz der Götter an. Dazu 

* eden 9. a 225 Von der Schlan e gebiſſen vom Hai brauchten ſie aber weder Tempel noch Götzenbilder und Feiertage, 
erfolgt pS SE Ben Geld immerhin Roch leer angelegt ge⸗ fie ftanden mit ihren Göttern auf vertrautem Fuß und konnten 
weſen E : 3 : ohne beſondere Zeremonien zu ihnen gelangen wie zu ſehr guten 

E > pesen Das ift ein herrlicher Standpunkt, den ein Volk cine 
nimmt. 

Yn den ungähligen Sagen tommen neben ben Göttern auch 
Ungeheuer, Dee Kobolde, Geſpenſter und Geiſter vor. Eine 
beſondere Scheu hatten die Maoris vor ben hohen Bergen. wo nach 
ihrem Glauben die „Patupas“ hauſten, die rieſenhaften Geiſter 
n. des Volkes, das vor den Maoris das Land bewohnt hatte. Auch 
> Binnenſeen und Meer waren ihnen nicht geheuer, denn hier 

A ch tauchten die „Taniwhaer“ auf, und zwar meiſt in Geſtalt von Hai⸗ 
q zb Regale, im Mobeladen aan a = ſchönen Käuferin auf ſchen. In den Klippen aber lauert das krokodilähnliche furchtbare 
n fie 


ngeheuer Ngarara, das fid auf den Wanderer ftitrat. 
| Suzusreftaurant „Turquoiſe machen ihre Viſtten von Tiſch Auch von den Menſchen ſelbſt, ihren Sitten und Gefühlen 
7: $ Tiſch. Manchmal 60 man eine ſchöne Angorakatze, aber nur 
4 5 
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Das heutige Konſtantinopel entwickelt zu einer gang 
modernen Stadt 


cal cami 
3 
a 
$ 
Er 
ES 
3 
a 
a 
E 
= 


f berichten die Sagen. Die Kunſt des Sagenerzählens war ein be⸗ 
chönen Tierchen werden alle ins Ausland — Beruf, der von den Ausübenden zu hoher Bedeutung gee 
teigert wurde. An den langen Regentagen und an Winterabenden 
waren dieſe Sagenerzähler hochgeehrte Gäſte, die die Zeit ver⸗ 
kürzten und von alten und neuen Heldentaten ſangen. 

Die Kunſt des Geſanges wurde von den Maoris ebenfalls 
gepflegt. Das Volk ſang Hymnen an die Götter, ſang bei der Ar⸗ 
beit leichtere Lieder, ſang auch bei Spiel und Tanz. Sogar für 
den Kampf gab es befondere Kriegsgeſänge, die von leidenſchaft⸗ 
lichen Gebärden begleitet wurden. E 

Die Schöpfungsgeſchichte der Maoris hat ihre beſonderen 
en und Tieffinnigleiten, weshalb wir fie hier wiedergeben 
wollen. ; 

Rangi und Papa, der Urvater und die Urmutter, Himmel und 
be Erde, lagen im Anfang aufeinander, und für ihre Kinder war es 
eng und dunkel. Dieſe berieten deshalb, was zu tun ſei, um Licht 
um ſich zu verbreiten und ſich auf der weiten Erde tummeln zu 
können. Tuma-tauenga dagegen, der Vater der Wälder, riet, die 
Eltern nur zu trennen. „Rangi,“ ſagte ex, „muß uns ein Fremder 
werden, Papa aber muß als nährende Mutter bei uns bleiben.“ 
Damit waren die Brüder einverſtanden, nur Tawhiri⸗matea, der 
Gott der Stürme und der Winde, wollte die beiden Gatten nicht 


Warum ſo viele Katzen? Befehl von Kem 
unbeſchränkt regierenden Präſidenten der Türkei. 
Máujen und allem Ungeziefer, Sauberkeit in den Häuſern und 
auf den Straßen. Das ijt das erſte Anzeichen bom Verfall des 
De S — der vielbeſungene, {pr od A 


J. Paſcha, dem 
kei. ort mit 


AAA 
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Schmutz fehlt. , ex wirkte o maleriſch, er 
hörte ſo zum Bilde! Aber Kemal fegt eiſernem Beſen. 
& fehlt noch vieles andere, das uns bom Orient her vertraut iſt. 
Mann, außer wenn er Hodſcha (Geiſtlicher) iſt, ah mehr 
einen Fez oder Turban tragen. Es ab in früherer Zei 1 
türliſchen Fluch, der hieß: „Alla 5 dir einen Hut aufſetzen! , 
d. h. du ſollſt aus der Gemein] i € 
Soßen fein. Bebe jeder Türke einen Hut oder eine 
auf. Nur die Geiſtlichen tragen noch den Turban mit der weißen 
pPrieſterbinde. 
cI Eine Großtat ſondergleichen hat Kemal Paſcha geleiſtet durch 
die 8 175 an aus jahrtauſendlanger Sklaverei. Nie⸗ 
nblan: 


als die Tiere fte haben, eelenlos, fre getrennt f. 
LvLebenszweck hatten ald ben Geilheiten eines ungeliebten Gatten unt ſehen. 8 : . 
Tr... . made Monpemlane. be Ott de, Beer, onen rl 
y i A 8 » y i alle „ , ‘ 

pe gegenicitig 5 a RL eel } fue 1 pe zu trennen, aber vergebens. Dann kam Tangora, 

der der Fiſche und Reptilien, und der wilde Tuma⸗tauenga, 

der Gott und Vater der ſtarken Menſchen, — aber alle ihre Be⸗ 
mühungen waren vergeblich. Da ſetzte Tannemahuta, der Vater 
der Iber, feine Kraft ein. Er ſtemmte das Haupt gegen Papa, 
hob mit den Füßen Rangi empor und trennte alſo wirklich, trotz 
ihven Klagerufen, Himmel und Erde und führte ſie immer weiter 
auseinander, bis fie auf ewig getrennt waren. Da ward es Licht, 
und im Licht begannen Leben und Bewegung. Aber auch eine nie⸗ 
mals endende Fehde brach zwiſchen den Kindern aus, als Urvater 
und Urmutter bon einander getrennt waren. Tawhiri⸗matea, der 
Gott der Winde, wollte ſeinen Vater nicht verlaſſen. Er folgte ihm 
in die Höhe und überfiel die Wälder Tane⸗mahutas mit Wirbel⸗ 
winden und Unwetterwolken, mit Blitz und Donner, und entwurzelte 
die Blume. Er peitſchte den erſchrockenen Tangaroa, den Gott des 
Meeres, und jagte Fiſche und Gewürm aus der Tiefe, daß ſie auf 
dem Lande und in ſeinen Gewäſſern Schutz ſuchten. Das Meer 
forderte die Flüchtlinge zurück, und der Krieg zwiſchen Meer und 
Land brach aus. Der Gott der Wälder gab den Menſchen Boote 
und Netze, um das Meer und ſeine Kinder zu bezwingen und zu 
vernichten. Das Meer ließ die Coote kentern, überſchwemmte Fel⸗ 
der und Dörfer, unterwuſch die Bäume und riß ſie mit Vögeln und 
allem, was in ihren Kronen lebte, in die Wogen hinein. 


eee e 


das jemals anders werden könnte. ee : aa 
rmen der Finſter⸗ 


die 
je fanatiſchen türkiſchen Prieſter, die ein Weib, das ſich uns 
verſchleiert * zeigte oder nur einmal den Kopf zum 


> tante, Freilich, wer als Pilgrim nach Byzanz kommt wie ich, dem : 
fte bende, aber auferſtehende Morgenland. wird vieles ns bon der gehelmmnenetier: bunten, bon en 
5 Ein Ausflug nach dem Orient. und einem schen umſponnenen, ſagenhaften Pracht. Turban 
Mon Van! Keller. : und Bs find nach Deutſchland verbannt auf den Karneval, auch 
die verſchleierten Frauen, die Sultane, Paſchas und Eunuchen. 


